
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3600 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs-
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Eeruſprech Anſchluß Br. 24.

Nr. 57.

Haldwins Erklärung im Anterhaus.
Er beſtätigt den Fehlſchlag an der Ruhr.

Jn Erwartung der wichtigen Erklärung Baldwins war
das Unterhaus und die Zuſchauertribünen dicht beſetzt. Auf
der Diplomatenloge waren zahlreiche Botſchafter und Ge
ſandte, darunter der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer und
der franzöſiſche Botſchafter Graf Saint Aulaire anweſend.
Der Premierminiſter verlas ſeine Erklärung in Erwiderung
auf eine Anfrage des Führers der Oppoſition Ramſay
Macdonald. Seine Ausführungen wurden häufig durch
lebhafte Außerungen der Zuſtimmung und Hört!-Hört!-Rufe,
beſonders von ſeiten der Oppoſitionsparteien unterſtrichen.
Seine Schlußworte, daß die britiſchen Vorſchläge kein anderes
Ziel verfolgten als die Befriedigung Europas und die
Wiederherſtellung der erſchöpften Welt, ernteten ſtürmiſchen
Beifall.

Der Miniſterpräſident erklärte nach den üblichen ein
leitenden Komplimenten an die franzöſiſche Adreſſe und den
gebräuchlichen politiſchen Phraſen, die Uneinigkeit Englands
und Frankreichs beziehe ſich nicht auf das Ziel, ſondern auf
die anzuwendende Methode. Beide Regierungen wünſchten
Reparationen zu erlangen, Europa wieder herzuſtellen und
Sicherheiten für den Frieden zu erhalten, aber England
weiche ſtark von Frankreich in der Methode ab und glaube,
die franzöſiſche Methode ſei nicht nur wirkungslos ſondern
auch deſtruktiv für die Erreichung des erſtrebten Zieles.
„Wir ſind feſt überzeugt, daß die Methoden, die nur zum
Ruin Deutſchlands führen können, für England, für ſeine
Alliierten und für ganz Europa verhängnisvoll ſein würden.
Wir haben uns von Anfang an klar gemacht, daß unſerer
Anſicht nach die Beſetzung des Ruhrgebiets nicht geeignet iſt,
den Höchſtbetrag an Reparationen für die Alliierten ein
zubringen. (Beifall.) Jm Januar machten wir in Paris
ein Angebot, welches wir als großmütige Regelung betrach
teten, um etwas zu verhindern, was wir für eine Wirt
ſchaftskataſtrophe hielten. Dieſes Angebot wurde von
unſeren Alliierten verworfen. Seitdem ſtanden wir beiſeite,
beſeelt vom Geiſte aufrichtiger Loyalität für die Alliianz die
unſeres Erachtens die Hauptſicherheit für den europäiſchen
Frieden war und iſt. Viele damals vorausgeſehene Folgen
treten heute in die Erſcheinung. Die Alliierten erhalten
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weniger an Reparationen als vor der Beſetzung. (Hört!
Hört! bei der „Oppoſition), und was ſie erhalten, wird ein
getrieben um den Preis der zunehmenden Zerrüttung des
deutſchen Wirtſchaftsſyſtems mit Ausſicht auf den vollſtändigen
Zuſammenbruchs dieſes Syſtems in der Zukunft. (Hört!
Hört!) Die Einwohner der betroffenen Gebiete ſind in vielen
Fällen ſchweren Leiden unterworfen, und es beſteht die ernſte
Beſorgnis einer Lebensmittelknappheit. Jn dem Maße, wie
die produktiven Kräfte Deutſchlands erſchöpft werden, ſchwindet
die Wiederherſtellung ſeines Kredits und die Zahlung ſeiner
Schulden in eine ungewiſſe Zukunft. Den Preis für dieſen
Stand der Dinge bezahlt jedes europäiſche Land, das eine
Land mit dem Sinken ſeiner Wechſelkurſe, ein anderes mit
der Abnahme ſeines Handels, ein drittes mit zunehmender
Arbeitsloſigkeit. Es iſt keine Uebertreibung, wenn man ſagt,
daß die Wiederherſtellung der Welt in Gefahr iſt und daß
der Frieden, für den ſo große Opfer gebracht wurden, auf
dem Spiel ſteht.

Baldwin ging dann zur Beſprechung der deutſchen
Juninote über, in der Deutſchland die Einſetzung einer inter
nationalen Kommiſſion zur Prüfung der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit fordert. Die engliſche Regierung glaubt nicht, daß
man an. dieſer Forderung vorübergehen könne. Lauter Bei
fall wurde dem Premierminiſter von allen Bänken des
Hauſes zuteil, als er erklärte, während Frankreich und Bel
gien keine Neigung beſäßen, die deutſche Note zu beantworten,
werde England darin die Jnitiative ergreifen. Vor Abſend
ung der Note aber werde es eine Abſchrift ſeinen Ver
bündeten zuſtellen, damit dieſe ſich dazu äußern könnten.
Baldwin ſagte zum Schluß noch: Wir hoffen auf die Mit
arbeit Frankreichs und Belgiens nicht weniger als auf
Italiens Mitarbeit. Tatſächlich haben wir allen Grund, an
zunehmen, daß die Anſichten der italieniſchen Regierung,
ſich in weſentlicher Uebereinftimmung mit den unſrigen
befinden.

Nachdem Baldwin geendet hatte, ſprach Ramſay Macdo
nald die Hoffnung aus, daß die Bemühungen des Premier
miniſters von Erfolg gekrönt werden möchten, und ſtellte
mehrere ergänzendeAnfragen, welche der Premierminiſter be
antwortete. Die Angelegenheit der Antwort auf die deutſche
Note werde ſofort in Angriff genommen werden.

Des Hauſes Sonnenſchein.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

Mikte Januar erhielt die junge Frau einen Brief
ihrer Mutter.

„Denke dir nur,“ ſchrieb die Mutter, bei uns wird es
eine richtige Amwälzung geben. Hans-Heinz iſt wieder
da! Mitten in einem Schneegeſtöber kam er an! Ganz
unangemeldet! Wie ein Schneemann ſah er aus er ſchüttelte
ſich, daß die weißen Flocken nur ſo herumflogen. Und
ordentlich lebhaft iſt er geworden. Er begann ſogleich nach
allem zu fragen, ob wir gewillt wären, ihm Tanneck zu
verkaufen und ob wir es für ihn einſtweilen verwalten
würden, bis er etwas Richtiges gelernt hätte ob Vater ihm
verſprechen wollte, ſpäter als eine Art Jnſpektor bei ihm zu
bleiben und ihn nie zu verlaſſen, und ich ſolle ihn ein
wenig bemultern und verwöhnen, wie ich es ſchon früher
getan, wo er ſich ſo wohl gefühlt hätte. Er bot eine ſo
große Summe, daß wir uns weigerten, dieſelbe anzunehmen;
denn ſo viel iſt Tanneck nicht wert. Vater beſtimmte des
halb, daß das Gut von einem Sachverſtändigen geſchätzt
würde, und ſo geſchah es auch. Geſtern wurde die Sache
perfekt. Wir waren in der Stadt beim Notar und Hans-
Heinz ruhte nicht eher, bis wir bei einem Glaſe Sekt den
Tag feierten. Wir waren ſehr vergnügt. Und nun ſind
wir recht glücklich daß alles ſo kam, denn die Sorgen wurden
immer drückender. Jch habe dir auf Voters beſtimmt aus
geſprochenen Wunſch nie etwas von unſerem Anliegen
ſagen dürfen, damit du deinen jugendlichen Frohſinn
bewahrteſt; aber jetzt, wo alle Sorgen hinter uns liegen,
kann ich es dir geſtehen, daß wir oft nahe daran waren,

25]

unſere geliebte Heimat zu verlieren. Nun iſt Gott ſei Dank
dieſe Laſt von uns genommen, denn der Kauf wurde ſo
abgeſchloſſen, daß Tanneck immer unſere Heimat bleiben
wird, ſo lange wir leben; HansHeinz behauptet, uns nicht
entbehren zu können. Nach Abzug aller auf dem Anweſen
ruhenden Laſten bleibt uns ſogar noch ein Sümmchen zu
unſerer Verfügung übrig, ſo gut wurde es abgeſchätzt. Mir
kam es ja ſo vor, als ob Hans Heinz den von ihm ſelbſt
mitgebrachten Sachverſtändigen beeinflußt hätte, aber der
Mann erklärte, ſo viel ſei das Gut unter Brüdern wert
nun und da brauchten wir uns dann nicht weiter zu
beſinnen.

HansHeinz beabſichtigt, ſich eine Villa zu bauen, ganz
hinten im Garten, weißt du, unter den Linden, wo man die
hübſche Ausſicht auf die blauen Berge hat. Und zwar ſoll,
ſobald die Witterung es einigermaßen erlaubt, mit dem Bau
begonnen werden. Er entwickelt einen Eifer, der beinahe
komiſch wirkt. Wozu braucht er denn ein ſolches Haus,
nachdem er erklärt, nie heiraten zu wollen Vorläufig be
wohnt er ſein altes Zimmer wieder, er wollte kein anderes
haben, trotzdem ich ihm ein größeres einräumen wollte. Wir
haben ja Platz genug.

Vater taut ordentlich wieder auf, ſeit er weiß, daß er
aus ſeinem Paradieſe nicht mehr vertrieben werden kann,
obwohl er mir immer verſicherte, daß er ſich überall wohl
fühlen werde, es müſſe nicht gerade Tanneck ſein, ſo
merkte ich doch ſehr gut, daß er ſein Geſchick nur meinet
wegen ſcheinbar ſo leicht trug, um mich nicht noch trauriger
zu machen.

Wir hofften im Stillen immer, du würdeſt zu Weih
nachten kommen, aber umſonſt. Vielleicht beſuchſt du uns
doch, wenn die Tage wieder länger werden. Kurt freute

923, 26 Jahr.
Poincarés acht Punkte.

Die franzöſiſche Regierung ließ eine Erklärung ver
öffentlichen, in der ſie die engliſche Regierungserklärung zur
Frage des Ruhrkonflikts offenbar von vornherein entkräften
möchte. Poincaré faßt ſeine Anſichten in acht Punkke zu
ſammen, die im weſentlichen folgendes enthalten:

Die franzöſiſche Regierung halte daran feſt, daß die
Entente mit England unbedingt notwendig ſei und wünſche
eher noch ein engeres Verhältnis mit England, als es die
Entente darſtellt. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Frankreich und England beſtehen darin, daß England be
hauptet, Deutſchland ſei ruiniert und zahlungsunfähig, wäh
rend Frankreich der Anſicht iſt, daß Deutſchlands Ruin nur
ein „ſcheinbarer“ Vorgang ſei. Frankreich werde das Ruhr
gebiet in dem Tempo räumen, in dem die Zahlungen ge
leiſtet werden. Frankreich habe nicht die Abſicht, irgend
welches deutſches Gebiet auf dem rechten oder linken Rhein
ufer zu „annektieren“ oder das linke Rheinufer über den
im Friedensvertrag vorgeſehenen Zeitpunkt hinaus zu beſetzen.
Die franzöſiche Regierung ſei bereit, jeden Vorſchlag zu
prüfen, den die deutſche Regierung in offizieller Form machen
werde. Baut Deutſchland den paſſtven Widerſtand ab, ſo
wird Frankreich alle diejenigen ſcharfen Maßnahmen zurück
nehmen, die urſprünglich bei Beſetzung des Ruhrgebiets nicht
vorgeſehen waren. Frankreich jſt gru t
verſtanden, daß die Sicherungsbeſtimmungen des Friedens
vertrages durch einen gegenſeitigen Garantiepakt erſetzt werden.

Der Standpunkt Amerikas.
Aus Waſhington wird berichtet, die amerikaniſche Re

gierung ſei entſchloſſen, die engliſche Politik, wie ſie Baldwin
im Unterhauſe darlegen dürfte, voll zu unterſtützen, ſich jedoch
an einem Kongreß zur Feſtſtellung der deutſchen Zahlungs
fähigkeit höchſtens nichtoffiziell zu beteiligen. Ferner wünſche
Amerika an keiner Entſcheidung über irgendwelche politiſchen
Fragen teilzunehmen. Jn Waſhington ſei man überzeugt,
daß, weng jetzt keine Löſung des Reparationsproblems ge
funden werde, die Reparationskriſis noch viel ſchärfere For
men annehmen werde.

ſich ſehr über die ſchönen Bücher, die ihr ſchicktet, er ſoll
nun auch wieder einen Lehrer bekommen.

Vater läßt dich beſonders herzlich grüßen.
Jch glaube, er vermißt dich noch immer ſehr; beſonders

an dieſen langen Winterabenden fühlen wir uns manchmal
recht einſam. Doch unſer einziger Troſt iſt, daß du glücklich
geworden biſt

Annelieſe faltete die Blätler zuſammen und ein träu
meriſcher Ausdruck lag in ihren ſchönenen Augen. „Glücklich
murmelte ſie, und ein paar ſchwere Tränen rannen langſam
über ihre ſchmäler gewordenen Wangen. Doch haſtig fuhr
ſie mit dem Taſchentuch über die Augen. Sie hörte den
Gatten kommen und er durfte ſie nicht weinen ſehen. Heiter
trat ſie ihm entgegen und erzählte von dem Brief der Mutter.
Er las ihn aufmerkſam bis zu Ende, dann betrachtete er
forſchend die junge Frau, ihr ſanft über das glänzende
Haar ſtreichend.

„Haſt du wirklich geſchrieben, daß du glücklich biſt
fragte er, ihren Kopf zurückbiegend, um ihr in die Augen
ſehen zu können. Sie wurde rot, denn ſie fühlte, daß der
Gatte ſie durchſchaute, daß ſie den Eltern nichts ſchrieb von
ihrer namenloſen Sehnſucht, nur um ſie nicht zu betrüben,

„Jch weiß, ich bin manchmal anders, als ich ſein ſollte“,
begann er in einem Ton, den die junge Frau nur ſelten
zu hören bekam, „aber du mußt Rückſicht haben, Anne
lieſe Manchmal habe ich ſolchen Aerger im Beruf, meine
Nerven machen mir viel zu ſchaffen, und wenn ich dir
zuweilen ſchroff erſcheine, ſo denke, daß ich wirklich nichts
dafür kann, ich meine es nicht ſo ſchlimm! Aber du mit
deinem traurigen Geſicht trägſt auch mit ſchuld an meinem
Zuſtand. Als ich dich zum erſten Male ſah in deinem
kindlich heiteren Weſen, mit deinem ſchelmiſchen Lächeln und

damit ein
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Unter der Fremdherrſchaft.
Am Donnerstag früh wurde Limburg, das ſeit dem

15. 5. nur für beſetzt erklärt wurde, militäriſch beſetzt. Die
Stadt wurde ſeitens des franzöſiſchen Kommandos als fran
zöſiſche Garniſon erklärt. Als Kaſerne haben die Franzoſen
das Gymnaſium eingerichtet, auf dem die franzöſiſche Fahne
gehißt wurde. Der Schulbetrieb im Gymnaſium ruht. Die
Behörden ſollen ihre bisherige Tätigkeit weiter ausüben,
ſtehen aber unter franzöſiſcher Gewalt. Der Poſt und Tele
graphenverkehr wird von den Franzoſen überwacht. Jn den
Bahnhof haben die Franzoſen bisher nicht eingegriffen. Der
Zugverkehr wird gegenwärtig noch bis Limburg geleitet.
Am Bahnhof Katernberg wurde ein deutſcher Bürger, der
ſich unvorſichtigerweiſe den Bahnanlagen genähert hatte, von
den Franzoſen niedergeſchoſſen.

Am Donnerstag ſind vom Kriegsgericht in Werden der

Bürgermeiſter aus Wülfrath zu 5 Jahren Gefängnis und
50 Millionen Mark Geldſtrafe, der Beigeordnete von Wül-
frath zu 3 Jahren Gefängnis und 50 Millionen Mark
Geldſtrafe und der ſtellvertretende Bürgermeiſter von Gruiten
zu 3 Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldſtrafe
verurteilt worden, weil ſie ſich geweigert hatten, Befehle der
Franzoſen auszuführen.

Jn Duisburg wurde von den Wachtpoſten wiederholt
in die Häuſer geſchoſſen. Die Zahl der Verletzten iſt ſo
groß, daß ſie ſich gar nicht mehr feſtſtellen läßt. Jn Ham
born, wo keine Verkehrsſperre beſteht, iſt eine Perſon
vom Duisburger Stadtgebiet aus beſchoſſen und ſchwer ver
letzt worden.

Jn Dortmund, haben die Franzoſen mit der Ausweiſung
von Eiſenbahnerfamilien begonnen. Es ſollen weitere 140

Ausvweiſungen bevorſtehen. Die Familien erhalten durchweg
vier Tage Zeit, Das Verzeichnis ihres Hausrates wird von
franzöſiſcher Seite geprüft, und die franzöſiſchen Beamten,
denen die Wohnungen im allgemeinen überwieſen werden,
werden für die Richtigkeit des Verzeichniſſes verantwortlich
gemacht. Von Duisburg ging ein Transport Ausgewieſener
ab, der 172 Eiſenbahnerfamilien mit 700 bis 800 Perſonen
umfaßte. Die ſonſt übliche Abſchiedsfeier war verboten.

Ueber einen Teil der Stadt eEſſen iſt die Verkehrsſperre
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens verhängt worden
wegen eines angeblichen Angriffs auf einen ſranzöſiſchen
Eiſenbahner.

Trier, 13. Juli. Jn Zewen bei Trier würden am
11. d. M. 32 Eiſenbahner mit Familien unerwartet zum

Zwecke der Ausweiſung in den Bergſtraßen zuſammen
getrieben. Drei Stunden mußten ſie in der glühenden Hitze
unbeweglich ſtehen und durften nicht ſprechen. Sie wurden
von Marokkanern bewacht. Wenn jemand ſprach, wurde er
von dem leitenden Offizier mit der Reitpeitſche in roheſter

Weiſe mißhandelt. Andere Einwohner aus dem Dorfe
w. den gezwungen, Wagen e und die Möbel

usgewieſenen olen. Leute, dieurden mi wer mißhandelt.
e 21 in Trier an. Dort wurdenſie ender Hitze bis 7 Uhr in Auswandererzügen

üngeſchloſen und durften kein Waſſer holen.

Barmen, 13. Juli. Heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr
rückte eine große Abteilung franzöſiſcher Truppen aller Waffen
gaktungen, die aus der Richtung Haſſinghauſen kam, hier
ein und beſetzte die öffentlichen Gebäude, wie Rathaus und
Poſt und ſämtliche Barmer Bahnhöfe. Der Fernſprech

verkehr iſt zur Zeit noch nicht unterbrochen. Auf den Bahn
höfen wurde heute vormittag 9 Uhr bereits die Kontrolle
ausgeübt Die Franzoſen befinden ſich zur Zeit im Anmarſch
auf Elberfeld vom Kronenberg her.

Die furchtbare Not.
Die ſozialdemokratiſche Partei Duisburgs hat an die

ſozialiſtiſche Kammerfraktion in Brüſſel folgendes Telegramm
gerichtet: Die Not der arbeitenden Bevölkerung im hieſigen

dem xehyend ungezwungenen Gebaren, da kam die Liebe mit

Macht über mich. Und ich dachte eine luſtige, ſtets vergnügte
Frau zu bekommen, denn ich wollte etwas Sonnenſchein um
mich haben, ich brauche jemand, der mich ein wenig auf

heitert, wenn ich verärgert und abgeſpannt heim komme.
Statt deſſen ſehe ich immer nur verweinte Augen, blaſſe,
Wangen, Und das ärgert mich unbeſchreiblich; es iſt mir
wie ein Vorwurf, denn ich merke, daß du dich unglücklich
fühlſt an meiner Seite.

Um Annelieſes Mund zuckte es ſchon wieder verräteriſch

und Paul wandte ſich ab, um ſeinen Unmut zu verbergen
Sie ſchluckte tapfer die Tränen hinunter und ſagte leiſe
„Sei nicht böſe Paul, aber ich kann doch nichts dafür,
daß ich mich ſo ſchwer eingewöhne. Jch dachte es mir viel
leichter. Du mußt auch mit mir Geduld haben, ich gebe
mir ja alle Mühe, heiter zu ſein, aber erzwingen läßt ſich
die Stimmung nicht. Mit der Zeit wird es ſchon beſſer
werden.Er fuhr ſich ſeufzend mit der Hand durch ſein dichtes

Haar und murmelte: „Wir wollen es hoffen
Ende April mußten die Schulen wegen der ſehr häufig

und bösartig auftretenden Grippe für vierzehn Tage
geſchloſſen werden,Paul war furchtbar ängſtlich wegen der Anſteckung,

e heimtückiſche Krankheit forderte viele Opfer in der
Stadt,

Seuche dahin.
Deshalb kam er eines Tages zu ſeiner Frau mit dem

Vorſchlag: „Was meinſt du, Annelieſe, wenn wir eine
kleine Reiſe machten auf etwa acht Tage. Jch denke, wir
fahren nach München und machen eine Fahrt ins Gebirge.
Das war ja ſchon immer dein Wunſch, mal eine Bergtour

ſind ja keine Verbrecher.

würden.

zu machen. Vielleicht gehen wir nach Fellnbach u und beſteigen

Uerberall lagen Kranke, alt und jung raffte die

Bezirk iſt aufs äußerſte geſtiegen. Verzweiflungsausbrüche
ſchlimmſter Art ſind zu erwarten, wenn die unerhörten Be
drückungen, die ſchlimmer ſind als im Kriege, andauern.
Wir richten die dringende Bitte an Euch und alle Sozialiſten,
allen Einfluß aufzubieten, damit die unerträglichen Leiden
der ſchuldloſen Bevölkerung beendet werden. Helft, bevor
es zu ſpät iſt.

Die Ortsvorſtände der Freien Chriſtlichen und Hirſch
Dunckerſchen Gewerkſchaften in Duisburg haben an den
kommandierenden General der belgiſchen Beſatzungstruppen
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Wir erlauben uns,
erneut an Sie mit der Bitte heranzutreten, die durch die von
Jhnen erlaſſenen Verordnungen hervorgerufenen unbeſchreib
lichen Leiden der arbeitenden Bevölkerung abzuſtellen. Durch
die Beſchränkung des Verkehrs haben Tauſende von Ar-
beitern und Angeſtellten bei der großen Hitze große Weg
ſtrecken zu laufen. Ohnmachtsanfälle, Hitzſchläge uſw. kom-
men häufig vor. Ferner wirkt das befohlene Schließen der
Fenſter während der Sperrzeit bei der gegenwärtigen Tem
peratur geradezu verheerend. Eine der fürchterlichſten Er
ſcheinungen iſt das Schickſal der werdenden Mütter. Viele
Frauen, die ihrer ſchweren Stunde entgegenſehen, ſehen mit

Schrecken, daß ſie ſterben müſſen, weil die Geburtshilfe nachts
nicht erreicht werden kann. Dieſe Behandlung erzeugt eine
Atmoſphäre in der Bevölkerung, die verhängnisvoll wirken
muß. Als Vertreter der Arbeiterſchaft halten wir uns ver
pflichtet, Sie auf dieſe Zuſtände aufmerkſam zu machen, ehe
es zu ſpät iſt und der Haß der Völker jede Verſtändigung
unmöglich macht.

„Es wäre beſſer, Deutſchland hätte geſiegt.“
Das engliſche Parlamentsmitglied Ben Tillet (Mitglied

der Labour Party, Führer der Transportarbeitergewerkſchaft)
ſagte in einer Rede auf einer Konferenz der Transport-
arbeitervereinigung, er habe von Reiſen in das Ruhrgebiet
die Ueberzeugung mitgebracht, daß, wenn die Franzoſen
Deutſchland nicht binnen wenigen Wochen verließen, es beſſer
für die Welt geweſen wäre, Deutſchland hätte den Krieg
gewonnen. (Hört, hört!) Dies ſei die Ueberzeugung, zu
der er und ſeine Kollegen gekommen ſeien. Ben LTillet be
tonte, er ſei franzöſich geſinnt. Wenn aber die Franzoſen
das Ruhrgebiet nicht räumten, werde ein Krieg unvermeid
bar ſei. Bei ihrem Beſuche hätten er und ſeine Kollegen
nicht einen einzigen Offizier und keine einzige Perſon in
maßgebender Stellung gefunden, die nicht die Beſetzung ver
urteilten und den Wunſch ausgeſprochen hätten, nichts mehr

damit zu kun zu haben. S
Ritterlichkeit.

Jnmmer wieder muß auf die furchtbaren Zuſtände in
den franzöſiſchen Gefängniſſen des beſetzten Gebietes hinge

Die Deutſchen, die dort eingeliefert werden.
Es ſind ehrenhafte Männer und

Frauen, die ſich lediglich geweigert haben, ihr Vaterland zu
verraten. Wenn Frankreich es für politiſch notwendig hält,
gegen dieſe ihm nicht willfährigen Rheinländer mit Gewalt-
maßnahmen vorzugehen, dann ſollte man wenigſtens er
warten, daß ſie als politiſche Gefangene anſtändig behandelt

Davon kann aber gar keine Rede ſein. Die Be
handlung iſt nicht beſſer, als irgend ein Landſtreicher oder
Einbrecher ſie erfahren könnte, oft ſogar ſchlechter Ehr
würdige alte Herren werden gezwungen, Laufſchritt zu
machen, mit dem fortdauernden Zuruf: „Hopla, altes
Schwein!“ immer wieder neu angefeuert. Bei Nacht kom
men franzöſiſche Offiziere mit ihren Dirnen und ſchalten
das Licht vom Gang aus ein und laſſen ihre Begleiterinnen
durch das kleine Türfenſterchen hindurch an dem Unglück
der gefangenen Deutſchen ſich weiden. Von der berühmten

wieſen werden.

„KRitterlichkeit“ der Franzoſen iſt bei alledem jedenfalls nichts
zu merken.

von da aus den Wendelſtein. Annelieſes Augen leuch
teten auf.

„Ach ja, Paul, das wäre ſchön! Aber deine Mutter,
ich fürchte, ſie wird nicht einverſtanden ſein, wenn wir

ſie allein laſſen“, ſetzte ſie ſogleich zaudernd hinzu.
laß nur meine Sorge ſein“, beruhigte er, „der Mutter geht
es ja wieder beſſer in dieſen Wochen. IJch habe alles ſchon
überlegt. Früh kommt unſere zuverläſſige Aufwartefrau,
bringt das Zimmer der Mutter in Ordnung und verſorgt
ſie mit allem Nötigen. Mittags kann das Eſſen im nahen
Gaſthaus geholt werden, und überdies acht Tage laſſen
ſich ſchon herumbringen. Wir haben ja keine Hochzeits
reiſe gemacht, weil es die Jahreszeit nicht zuließ, aber jetzt
wollen wir das nachholen. Das Wetter iſt günſtig. Auf
den Bergen wird zwar noch Schnee liegen, doch hoffe ich,
daß wir den Wendelſtein ſchon bezwingen werden. Es geht
ja auch eine Zahnradbahn hinauf, doch weiß ich nicht, ob
dieſe ſo zeitig im Frühjahr ſchon eröffnet iſt.

„HNein, nein, fahren möcht ich auf keinen Fall, ich will
zu Fuß hinaufgehen, das macht mir mehr Spaß“, erklärte
Annelieſe lebhaft.

Sie folgte dem Gatten in das anſtoßende Zimmer und
als er ihr beruhigend zuſprach da brachen ſchon wieder

die Tränen hervor.Doch diesmal wurde Paul nicht ungeduldig wie ſonſt,

wenn er ſie weinen ſah, ſondern er ſtreichelte zart ihr blaſſes
Geſicht und tröſtete ſie freundlich: „Weine nicht wieder,
Annelieſe morgen Mittag fahren wir. Bis dahin kannſt du
ein wenig Wäſche und was wir ſonſt brauchen, in die Hand
taſche packen, viel nehmen wir nicht mit. Und ich habe mir
noch eine Extraüberraſchung für dich ausgedacht!

„Das

Eine Stimme der Vernunft.
Ein Amerikaner, offenbar deutſcher Abſtammung, näm

lich der Profeſſor Dr. L. Hoffmann von der American
Academy of Political an Social Science, der aber ſeit 1914
mit ſeinen Sympathien vollkommen auf franzöſiſcher Seite
ſtand und ſich nicht genug tun konnte in der Herabſetzung
der deutſchen Kriegführung, der deutſchen Politik und der
deutſchen Reparationsleiſtungen, hat ſich kürzlich doch ge
zwungen geſehen, gegen die franzöſiſche Ruhrpolitik Stellung
zu nehmen. Jn einem Proteſt gegen die Poincaree'ſche
Aktion erklärt er u. a.:

„Frankreich hat mit der Beſetzung der Ruhr verloren,
nicht gewonnen. Franzöſiſcher Jmperialismus iſt genau eine
ſolche Gefahr wie deutſcher Jmperialismus. Das Welt
urteil richtet ſich klar gegen den von Frankreich eingeſchlagene
Kurs, durch Waffengewalt zu ſuchen, was ihm durch ge
hörigen politiſchen und wirtſchaftlichen Druck geliefert worden
wäre. Jeder Tag erhöht nur die unheimlichen Verwick
lungen. Falls der Zweck der Beſetzung volle Gutmachung
iſt, iſt der Zweck vernichtet.

Nie darf der Umſtand außer Acht gelaſſen werden, das
Deutſchlands einzige Quelle von Wohlhabenheit deutſche
Energie iſt, die von den Einbrechern gelähmt wird. Jch
ſage offen, daß meine Sympathien auf Seiten Frankreichs
ſind, und daß ich ſeine verwüſteten Gegenden hergeſtellt
ſehen möchte. Auf der anderen Seite kann nichts von
Wert geſchaffen werden, bis die Beſetzung beendet iſt. Die
Ruhrbezirke ſind für Deutſchlands Emporkommen ſo weſent
lich, wie das Miſſiſippi-Tal für unſere eigene induſtrielle
Unabhängigkeit. Frankreich hat ſeine Chancen zur Er
langung des größten Teils deſſen, das ihm gebührt, auto
matiſch vernichtet

Man ſieht alſo, wenn man die Vernunft walten läßt,müſſen auch Aer Deutſchfeinde ſich zu einer Ver

urteilung des Raubzuges an die Ruhr bereit finden.

Ehrhardt entflohen!
Am Freitag nachmittag iſt der in der Gefangenen

anſtalt III in Leipzig wegen Hochverrats (Beteiligung am
KappPutſch) in Unterſuchungshaft befindliche Kapitänleutnant
Ehrhardt entflohen Er hatte wegen der herrſchenden
Schwüle ein Bad verlangt, das ihm auch bewilligt worden
war. Ehrhardt befand ſich allein im Baderaum. Als dem
Aufſeher die Badezeit zu lange dauerte, erkundigte er ſich
nach dem Verbleib Ehrhardts. Zu ſeinem Erſtaunen fand
der Aufſeher den Baderaum leer.

Ehrhardt befand ſich ſeit 30. November vorigen Jahres
in Unterſuchungshaft in der Leipziger Gefangenenanſtalt, in
der auch Oberleutnant Roßbach untergebracht iſt. Gegen
beide ſollte am 23. Juli vor dem Staatsgerichtshof die Ver
handlung beginnen.

Keine Entſchädigung der helersläubiger!

Das war das Ergebnis der Beſprechung im Reichstag
über den Antrag Düringer, der eine Aufwertung der Hypot
heken forderte. Abg. Dr. Düringer hatte noch einmal ſeinen
Antrag begründet und darauf hingewieſen, daß es ein un
ſittlicher Zuſtand ſei, wenn ein Mann, der 1912 eine Hypo
thek von 100000 Goldmark gegeben hat, heute dafür ein
goldenes Zehnmarkſtück zurückerhält und dann noch 150000
Papiermark herausgeben muß. Demgegenüber erkannte Reichs
juſtizminiſter Dr. Heinze zwar an, daß durch die Entwertung

des Geldes zwar große Teile des Volkes furchtbar getroffen
ſeien. Das gelte aber nicht nur für die Hypothekengläubiger
ſondern für alle Zeichner von Kriegsanleihen, für die Sozial
rentner und viele andere. Ganz abgeſehen davon aber ſei
die Durchführung des Antrags Düringer eine praktiſche Un
möglichkeit, wie der Miniſter an einzelnen Beiſpielen ein
gehend darlegte. Ganz überzeugend waren die Ausführungen
des Miniſters freilich nicht, ſo z. B., wenn er ſagte: „Wer
vor dem Krieg 100 000 Mark auf ein Grundſtück, das nach

Sie ſah fragend zu ihm auf

„Wenn du durchaus mal nach Tanneck möchteſt, dann
gehen wir noch für eine Woche dahin! Na, iſt es dir ſo
recht, Kleines?“ Sie jubelte auf und lachte unter Tränen:
„Ach Paul, das wiollteſt du wirklich Mein geliebtes
Tanneck ſoll ich wieder ſehen Sie klatſchte vor Freude in
die Hände und er merkte an dem ſtrahlend heiteren, dankbaren
Blick, daß er ihr eine große Freude bereitet hatte.

Drei Tage blieben ſie in München. Abends beſuchten
ſie das OperettenTheater.

Man gab das „Dreimäderlhaus“, und Annelieſe amü-
ſierte ſich prächtig. Als ſie ſchon kängſt im Bett lag, ſummten
ihr die verſchiedenen Melodien durch den Kopf. Am andern
Morgen bat ſie ihren Mann, ihr doch den Klavierauszug
zu kaufen. Gern tat er ihr den Gefallen.

Jn ihrem Hotel angekommen, ſaß ſie dann in dem
völlig menſchenleeren Muſikſalon und ſpielte und ſang, was
ſie ſeit ihrer Verrheiratung nicht mehr getan. Paul lauſchte
lächelnd, hinter ihrem Stuhl ſtehend, der lieblichen Stimme:

Nicht klagen nicht klagen
Was dir beſtimmt mußt du ertragen
Sei ſtille ſei ſtille
Es jſt des Schickſals Wille!

Unbemerkt von den beiden hatten ſich einige Hotelgäſte
eingeſchlichen, die lebhaft applaudierten, als die Sängerin
geendet und ein blonder Herr, anſcheinend ein Norddeutſcher,
bat lebhaft: „Bitte, bitte, gnädige Frau, ſchenken Sie uns
doch noch ein Lied Jhre Stimme klingt ſo ſüß agch,
bitte, laſſen Sie ſich doch erweichen

Annelieſe wurde rot vor Vergnügen. Sie ſah auf
ihren Mann, der ihr lächelnd zunickte.

Fortſetzung folgt.



et

her Millionen wert wurde, ausgeliehen hat, hat doch nicht
daran gedacht, nachher mehr zurückzuerhalten, Wenn der
Schuldner potenter geworden iſt, ſoll dann der Hypotheken
gläubiger daran teilhaben Hier liegt offenbar ein Trug
ſchluß vor. Wenn vor dem Kriege der Wert eines Grund
ſtücks ſtieg, ſo wurde dadurch kein Hypothekengläubiger ge
ſchädigt, denn 100000 Mark blieben eben immer noch
100000 Mark. Heute iſt die Wertſteigerung der Grund
ſtücke überhaupt nur ſcheinbar, in Wirklichkeit ſind ſie alle
beträchtlich im Werte geſunken. Freilich nicht ſo, wie die
Hypotheken, denn 100000 Mark ſind heute 2,50 Mark, der
Preis für ein Paar Stiefelſohlen.

Für die Hypothekengläubiger bleibt aber die betrübende
Tatſache beſtehen, daß nach den Erklärungen des Miniſters
für ſie keine Hoffnung beſteht, wieder zu ihrem Geld zu
kommen. Sie müſſen ſich damit abfinden, wie die vielen
anderen, die ihr Geld in Staatspapieren oder auf Sparkaſſen
oder ſonſtwie „mündelſicher“ angelegt hatten. Sie haben es
mündelſicher verloren.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. An dem am Sonntag in Klein

Wittenberg ſtattgefundenen Verbandsſchießen des ElbeElſter
Schützen Verbandes beteiligten ſich vom hieſigen Bürger
SchützenVerein 22 Kameraden. Aus dem Wettſtreit um
die Würde des VerbandsSchützenkönigs ging Herr Bahn-
hofsreſtaurateur Wilkening als Sieger hervor. Nächſtbeſter
wurde Herr Kaufmann Otte.

Annaburg. Jnfolge Erhöhung des Kohlenpreiſes
beträgt ab 9. Juli der Kleinhandelshöchſtpreis für einen
Zentner Briketts 28000 Mk.

Annaburg. Vom 15. Juli ab tritt eine neue
beträchtlich erhöhte Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger
in Kraft. Danach ſind zu zahlen für einmaliges Fegen
eines unbeſteigbaren (ruſſ.) Schornſteins für das erſte Ge
ſchoß 900 Mk. für jedes weitere Geſchoß 225 Mk. mehr;
für das einmalige Fegen eines beſteigbaren (deutſchen)
Schornſteins für das 1. Geſchoß 1800 Mk., für jedes
weitere Geſchoß 450 Mk. mehr.

Annaburg. Die Trichinenſchaugebühr beträgt laut
Bekanntmachung des Regierungspräſidenten zu Merſeburg
ab 1. Juli d. Js. für gewerbliche Schlachtungen 2320,
Mark, für nicht gewerbliche Schlachtungen 6920, Mark.

Zum Schutze unſerer Wälder wird darauf hin
gewieſen, daß das Rauchen, das Anzünden von Feuer,
Fortwerfen, unvorſichtiges Handhaben oder Fallenlaſſen von
brennenden Gegenſtänden innerhalb der Wälder verboten
und mit ſchweren Strafen bedroht iſt.

Die Blutlaus tritt in dieſem Jahre ſtark auf. Es
iſt jetzt allerdings höchſte Zeit, dieſen gefährlichen Feind
unſerer Apfelbäume zu bekämpfen, da die Schädlinge zunächſt
noch nicht beiſammen ſitzen, ſich aber ſehr bald über den
ganzen Baum verbreiten. Alſo, Gartenbeſitzer, habt größte
Obacht auf eure Apfelbäume. Gute Bekämpfungsmittel der
Blutlaus ſind in den Drogerien zu haben.

Bedeutender Verkehrsrückgang auf der Eiſenbahn.
Der Verkehr auf der Eiſenbahn hat nach der vor einigen
Tagen erfolgten neuen großen Erhöhung der Fahrpreiſe be
deutend nachgelaſſen. Faſt alle Perſonen und Schnellzüge
ſind nur ſchwach beſetzt, ſelbſt die durchgehenden Fernzüge,
die bisher ſtets überfüllt waren, weiſen eine ganz geringeBe
ſetzung auf.

Neue Poſtgebührenerhöhung. Der Poſtgebühren
ausſchuß des Reichstages genehmigte die neue Erhöhung der
Poſtgebühren vom 1. Auguſt ab. Die Erhöhungen betragen

etwa das 3 /efache der gegenwärtig geltenden Sätze. Ein
Fernbrief z. B. koſtet 1000 Mk. Zugleich wurde vom Aus
ſchuß dem Poſtminiſter eine Blankovollmacht gegeben, ge
gebenenfalls am 1. September dieſe Sätze zu verdoppeln, ſo
daß der Fernbrief dann 2000 Mk. koſten würde.

Sonne, Luft und Waſſer auch den Haustieren!
Das Liebenw. Kreisbl. ſchreibt: Die plötzlich eingetretene

ſtarke Hitze iſt auf den Geſundheitszuſtand der Haustiere
von nachteiligem Einfluß. Unter den Schweinebeſtänden
ſind verſchiedentlich hier und da ſchon Erkrankungen und
Verluſte zu verzeichnen. „Die Tiere ſind an die Hitze nicht
gewöhnt“, ſagen die Leute zwar; aber wie ſelten wird den
Tieren Gelegenheit geboten, den erhitzten Körper in der
friſchen Abend- oder Morgenluft zu kühlen. „Das Vieh
gehört in den Slall und nicht ins Freie“, behauptete kürzlich
eine junge Landwirtin in der Mückenberger Gegend. Dieſe
gehört zu denjenigen, die ihren Beruf verfehlt haben, denn
man muß bedenken, daß unſere ſämtlichen Haustiere von
wildlebenden Tieren abſtammen, das Hausſchwein vom

Wildſchwein, und die ganze Siallhaltung unnatürlich iſt.
Sie begünſtigt die weitverbreitete Tuberkuloſe, bei den
Schweinen den Rotlauf und andere Krankheiten. Jn

manchen Gegenden hat man neben den Ställen den Vieh
hof, in welchem ſich beſonders das Jungvieh auch bei
rauherer Jahreszeit nach Herzensluſt tummelt. Bei einem
Landwirt im Kreiſe Schweinitz ſah ich im vorigen Jahre
ein Rudel Läuferſchweine bei friſch gefallenem Schnee im
Freien. „Jch ergänze meinen Viehbedarf aus den Buſch
dörfern“ gemeint ſind damit die zwiſchen der fruchtbaren
Elbaue und dem Fläming gelegenen Ortſchaften des Kreiſes
Schweinitz „dort iſt viel länger als bei uns der Weide
gang üblich geweſen und das Vieh geſünder“, ſagte einſt
ein tüchtiger Landwirt aus der Umgegend von Prettin.

Herzberg, 12. Juli.
die abends 6,15 Uhr von Falkenberg abfährt und 6,45 Ahr
in Herzberg eintrifft, wurde geſtern Abend im Walde vor
Herzberg zum Halten gebracht. Eine Frau hatte in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht ſich quer über die Schienen gelgt. Das
Lokomotivperſonal hatte dies bemerkt und warnte durch Zu

Die Niederlauſitzer Eiſenbahn,

rufe die Frau, ſich zu entfernen; ſie ſprang auf, lief ein
Stück den Bahndamm entlang und legte ſich dann noch-
mals über die Schienen. Jetzt wurden von der Lokomotive
Notſignale gegeben, warauf der Zug hielt. Die Frau ſtand
auf und lief in den Wald; ſie wurde aber von Bahn-
beamten eingeholt und dann zur Station Herzberg mitge
nommen. Hier wurden ihre Perſonalien feſtgeſtellt. Sie
gab an, daß ſie die Frau des Landwirts B. von hier,
Gräfendorferſtraße, ſei. Bei ihrer Entlaſſung äußerte ſie,
daß ſie nicht nach Hauſe gehe

Jüterbog, 10. Juli. Geſtern rückte ein Kommando
Schutzpolizei in Stärke don 1 Offizier und 38 Beamten,
darunter mehrere Berittene, hier ein und wurde in Jüter
bog 1, Jüterbog 2 und Altes Lager untergebracht. Die
Aufgabe der Schutzpolizei iſt es, das Eiſen und Kugelſuchen
zu überwachen um die damit verbundenen, der Allgemeinheit
drohenden Gefahren abzuwenden.

Wittenberg, 13. Juli. Geſtern nachmittag ertrank der
19jährigeBürogehilfe Kurt Pfeiffer aus Rakith beim Baden
in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt. Bei Griebo i. Anh.
iſt der auf einer Wandertour begriffene 16jährige Kurt
Jannuſchke aus BerlinSchöneberg ertrunken. Der junge
Menſch, welcher des Schwimmens unkundig war und ſich
in ſeichtem Waſſer aufgehalten hatte, verſank plötzlich vor
den Augen ſeines Kameraden. Jn Jüterbog iſt der 15
Jahre alte Sohn Walter des PolizeiBetriebsaſſiſtenten
Thom beim Baden im Blankenteich ertrunken. Jn der
Mulde ertranken der Fleiſchergeſelle Ernſt Gießler aus
Bitterfeld und der 21jährige Oehlſchläger aus Greppin; in
der Elbe bei Großſalze der 17jährige Tiſchlergeſelle Franz
Dittmar und ein 23jähriges Mädchen.

Bad Schmiedeberg, 10. Juli. Unſer Radfahrer-Bun
desdenkmal, das fortgeſetzt regen Beſuch aufweiſt, wird am
8. Auguſt bereits wieder ein Ziel einer größeren Wander-
fahrt der Bundesmitglieder ſein. Vom 3. bis 11. Auguſt
findet in Leipzig der Bundestag des B. D. R. verbunden
mit Sportwoche ſtatt. Am Mittwoch der Feſtwoche, ſo
meldet die amtliche Bundeszeitung, beginnt eine dreitägige
Wanderfahrt zunächſt von Leipzig über Taucha, Eilenburg,
Düben nach dem Standort des deutſchen Radlergedenkſteins,
nach Bad Schmiedeberg. Bundeskameraden, die nicht Ge
legenheit hatten, der Einweihung beiwohnen zu können, wird
ſomit der Genuß verſchafft, den herrlich ausgeführten „Stein
der Treue“ in Augenſchein zu nehmen. Selbſtverſtändlich
wird in Bad Schmiedeberg wieder ein Feſttag veranſtaltet
mit einer erhebenden Feier am Denkmal. Der zweite Tag
führt unter der bewährten Führung des Heidekenners Alfred
Esfeld durch die Dübener Heide, und am dritten Tag wird
der herrliche weltberühmte Wörlitzer Park erreicht und ein
gehend beſichtigt.

Deſſau, 10. Juli. Einer Frau, die in der Zerbſter
Straße Einkäufe machte, wurde die Handtaſche mit 10
Dollar und 80000 Mk. Jnhalt im Laden geſtohlen. Den
Dieb konnte man in der Perſon des Mechanikerlehrlings
Pl. an Ort und Stelle abfaſſen und ihm die Beute wieder
abnehmen.

Halle, 9. Juli. Zahlreiche Leute beſchweren ſich, daß
Veröffentlichungen, die für die Allgemeinheit großes Jnte
reſſe haben, wie z. B. die Verordnung des Magiſtrats über
die Erhöhung der Zuſchläge zur Grundmiete, nicht im Wort
lauf in der Preſſe mitgeteilt werden, ſondern daß ſtatt deſſen
nur ein Hinweis erſcheine. Näheres ſei im Wagegebäude
angeſchlagen. Ein ſolcher Hinweis wirke komiſch. Die
Sache iſt bereits im Stadtverordnetenkollegium beſprochen
worden. Es iſt ein Beſchluß gefaßt worden, den Magiſtrat
zu erſuchen, künftig derartige Verordnungen ausreichend zu
publizieren. (Das oben geſchilderte Verfahren hat bereits
in vielen Orten Nachahmung gefunden und beweiſt, daß die
Verwaltungen auf Steuerzahler und Preſſe wenig Rückſicht
nehmen. D. R)

Dieskau, 10. Juli. Mit Rübenhacken beſchäftigte land
wirtſchaftliche Arbeiter beobachteten, wie ſich zwei Krähen an
ihren Kleidungsſtücken zu ſchaffen machten und ſich um einen
Gegenſtand ſtritten, den bald die eine, bald die andere im
Schnabel fortziehen wollten. Jetzt erſt ſah einer der Männer,
daß es eine Brieftaſche war, welche die Krähen aus der
Taſche gezogen hatten. Eilig ſprang der Eigentümer hinzu
und ſammelte die Geldſcheine, mit denen bereits der Wind
ſpielte, wieder ein.

Stendal, 11. Juli. Beim Baden in der Elbe gerieten
vier junge Frauen in die Gefahr des Ertrinkens- Der am
Ufer ſtehende 26 jährige Maurer Willy Wöllmer aus Sten
dal, ein guter Schwimmer und Sportsmann, folgte den
Hilferufen und rettete zwei der Damen in einen Kahn, der
von dem Ehegatten der einen Dame herangeholt worden war.
Dann gelang es dem tapferen Retter, auch die dritte Perſon
zu retten, die bereits untergegangen und bewußtlos geworden
war. Vorher hatte ein anderer Stendaler Herr ſchon eine
der verunglückten Frauen glücklich ans Land gebracht. Wöll
mer hat ſchon einmal, im Jahre 1921, unter Einſatz ſeines
Lebens bei Arneburg drei Stendaler Perſonen, zwei junge
Damen und einen Knaben, aus der Gefahr des Ertrinkens
gerettet. Dem braven Schwimmer gebührt die höchſte An
erkennung.

Niederröblingen, 7. Juli. Bei einer Feldſcheune fand
man die Leiche des Altwarenhändlers Eiſelt aus Erfurt, der
eine Zange mit Jſoliergriffen bei ſich trug. Die Starkſtrom
leitung, die er mit der Zange berührte, wurde ſein Ver
hängnis.

Wiehe, 5. Juli. Ein Eingeſandt in der hieſigen Zei
tung „Goldene Aue und Finne“ enthält folgende beſcheidene
Anfrage Seit Herbſt v. J. hat in dem Wieheſchen Stadt
parlament keine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtattge
funden. Auch die Arbeitervertreter, die ſonſt gegen die
Dunkelkammer ſind, machen mit und handeln dadurch gegen

die Städteordnung, Unter dem früheren Stadtverordneten
vorſteher war das nicht Mode.

Erfurt, 8. Juli. Als der Schloſſer Arthur Moeller
aus Oberköditz bei Königſee ſich im Sprechzimmer eines
Arztes in Erfurt befand, ließ er im geeigneten Augenblick
drei Röntgenröhren im Werte von nahezu 2 Millionen Mark
in einem Karton verſchwinden. Dem Diebe war es um das
in den Röhren befindliche Platin zu tun. Die Erfurter
Strafkammer verurteilte den diebiſchen Patienten zu 2 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Auch ein Zeichen der Zeit. Die Juſtizbehörden in
Preußen ſind zurzeit überlaſtet, daß Ueberſtunden und
Nachtarbeit geleiſtet werden muß. Trotz Erhöhung aller
Gerichtskoſten iſt eine merkliche Abnahme der Prozeßſachen
kaum zu ſpüren.

Chemnitz, 10. Juli. Am Montag nachmittag wurde
von einer Frau vom Wilhelmplatz weg ein Kind mitſamt
dem Wagen entführt. Abends wurde das Kind von einem
Mädchen gefunden und nach der Sonnenwache gebracht.
Die Mutter zahlte danach der kleinen Finderin 100000 Mk.
Belohnung. Die Diebin hatte anſcheinend die Betten und
den Kinderwagen erbeuten wollen.

Johanngeorgenſtadt, 10. Juli. Das hieſige Ortsblatt
enthält folgende Anzeige: „Durch Katze ein Stück Schweine
fleiſch zugetragen. (Gewicht ein Pfund.) Eigentümer kann
es gegen Rückerſtattung der Anzeigengebühren abholen.“

Schönewörde (Braunſchweig), 5. Juli. Am Montag
abend wurde der Angeſtellte Willi Winkelmann aus Oelerſe,
Vater von ſieben Kindern, in der Nähe von Wahrenholz
in einer Waldſchneiſe ermordet aufgefunden. Es war ihm
die Schädeldecke zertrümmert worden. W. hatte am Sonn
abend Dollbergen mit ſieben Millionen Mark verlaſſen zur
Auszahlung der Löhne an die Arbeiter des Torfwerkes
Niewerth Winkelmann in Schönewörde. Auf dem Wege
dorthin iſt er ermordet worden. Als man ihn auffand war
er ſeiner Barſchaft beraubt; außerdem fehlte ſein Rock und
ſein Fahrrad ſowie ſein Trauring. Als mutmaßliche Täter
kommen vier Polen in Betracht, die auf dem Torfwerk be
ſchäftigt waren und jetzt verſchwunden ſind.

Hamburg, 14. Juli. Geſtern nachmittag entſtand in
Scholenfleth bei Haſeldorf wahrſcheinlich durch Selbſtentzünd
ung von zu früh eingefahrenem Heu Großfeuer. Der Brand
wurde um 4 Uhr bemerkt Eine Stunde ſpäter ſtanden
bereits acht Gebäude in Flammen. Jm ganzen wurden
18 große Bauernhäuſer und 6 kleinere Gebäude eingeäſchert.

55 Berliner ProduktenMarktpreiſe.

Berlin, 16. Juli. Amtliche Notierungen für 50 Kil
W 640——650 000, Roggene s

t fer, märk. 000, pomm. 536 00Mais, loko Berlin waggonfrei Hamburg 530--540 000,
Weizenmehl (100 Kilo) 1800-2 100 000, feinſtes höher, Roggen
mehl (100 Kilo) 1500-1750 000, Weizenkleie 320-335 000, Rog-
genkleie 320-340 000, Raps u. Leinſaat VittoriaErbſen
900 1 000 000, kleine Speiſe Erbſen 700-800 000, Futtererbſen
500——630 000, Peluſchken Ackerbohnen 480-500 000, Wik-
ken 500—550 000, Lupinen, blaue 400-450000, gelbe 500-550 000,
Seradella, neue Rapskuchen 400—450 000, Leinkuchen
pa. Trockenſchnitzel 220—230 000, Zucherſchnitzel 290—320 000,
Torfmelaſſe 210- 225 000, Kartoffelflocken 430— 440 000 Mk.

Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station Roggen- u. Weizenſtroh 67--70 000, Haferſtroh 54 000
bis 56 000, bindfadengepreßt. Stroh 59 60 000, gebünd. Lang-
ſtroh 60—63 000, Wieſenheu 1. Sorte, altes 46-50000, neues
43 46000, 2. Sorte altes 37 42 000, neues 36—38 000 Mk.

Markt-Kalender.
Am 20. Juli. Schweinemarkt in Schönewalde.
Am 21. Juli Schweinemarkt in Jeſſen.

mtlicher Teil
Bekanntmachung.

Die ab 15. Juli 1923 in Kraft getretene neue Kehr
taxe für die Bezirksſchornſteinfeger liegt im Amtsbüro zur
Einſichtnahme aus.

Annaburg, den 16. Juli 1923.
Der Amts-Vorſteher. Henze

Bekanntmachung. S
Die Anlieger der Gräben an den Straßen und in den

Feldlagen werden hierdurch aufgefordert, die Räumung der
ſelben behufs Sicherſtellung der Vorflut innerhalb vierzehn

Tagen vornehmen zu wollen. e
Annaburg, den 17. Juli 1923.

Der Amts-Vorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Die ab 9. Juli 1923 gültigen Kohlenpreiſe liegen im

Gemeindeamt zur Einſicht aus.
Annaburg, den 16. Juli 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde und

Rindviehbeſitzer und der von dieſen zu erhebenden Vieh
ſeuchenentſchädigungsbeiträge liegt vom 14. Juli bis
28. Juli 1923 im Gemeindeamt zur Einſichtnahme aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens 10 Tage nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei
uns anzubringen

Annaburg, den 11. Juli 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.



bewährk ſich überall!
Borzüge: Solide Arbeit ſchwere Lagerung ſpielend leichter Lauf

hoch überlaſtbar

ventilierk gekapſelk
beſter Schutz gegen änßere und mechaniſche Einflüſſe
W Die Maſchine des Landwir s
Ueber 100 ConzMotore im Kreiſe bereits im Betrieb. Beſte Referenzen.
ma Verkauf nur an Wiederverkäufer.

B. C. A.
I Dienstag, den 17. Juil,
abends 8 h Ahr

Monaksverſammlg.
im Goldenen Ring.

Wvichtige Tagesordnung, daher
vollzählig. Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Wollen Sie
ſich ſchützen vor weiterer Geld

entwertung

Die beſte Kapitalsanlage
iſt die Anſchaffung eines

Pianos
Flügels od. Harmoniums.
Empfehle mein großes Lager
in vorzüglichen Jnſtrumenten.
Erſtklaſſige Arbeit, großer
Ton unfehlbare Repitition.

Elfenbein Klaviatur.
Auf Wunſch werden ſelbige
genau dem Stil der Zimmer

Einrichtung angepaßt.
Langjähr. Garantie! Bei
Barzahlung liefere frei Haus.
Zur Zeit auch einige wenig
gebrauchte Pianos

am Lager.

Musikhans lorn,
Wittenberg, Collegienſtr.29

Telefon 707.

am Platze und der Umgegend.
9 elektrokechniſche Größtes fachm. Spezialgeſchäft

9 Bedarfsarkike l
Wittenberg Fernruf 392.

wreoannnggnornoe Bvvonooonnnnnns o

Siegellack
und Packlack

empfiehlt Herm. Steinbeiß.ſt Crinhſit

zu kaufen geſucht in Annaburg

t gen Drehstrommoforen,
4 Stü t erk e in re stehen ab e zum n

erst klassiges VabhriKat.

Nachstehende gebrauchte

oder auch einzeln ſind abzu S2 Stück 5 S.
le d S ſagt die Geſchäfts Für vollkommen einwandfreies Arbeiten übernehme ich jede Garantie

„Jhig“, Ingenieur-Büro Julius Gronner
Seiden ſt jer e Falkenberg (Bez. Halle)p e Telefon Nr. I. Telegr. -Adr.: Gronner Falkenbergbezhalle.

in allen Farben empfiehlt e
Herm. Steinbeiss.

990099090000000000000H. P ohl, Seipoio n z Erle, Eiche e
Telefon 11516r Wollhandlung W Weißbuche, Birnbaum,

Laleepreſen n Wahſh Segenlteſtung ven L Linde, Akazie, Rüſter uſw.
garnen, Stoffen, Wollwaren uſw. 7Bei Benachrichtigung erfolgt Abholung. F. Fahrgeld zu kaufen geſucht.
wird den Kunden vergütet. Dampfſägewerk, Holzhandlunge. e. Wilh Junze e e maberiaüien-

ng. Fernſprecher Nr. 6.

S h
„Es iſt unwahr!“

daß die Honkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.T ohnachnitt

I ſauber, ſchnell, R billigst und grund-
reell übernehmen

Franz «e Moceller.
v

e Gebrauchte Damenräder
ſind jetzt nicht zu haben,

aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrad e umgebaut
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Briüta Röcdiler., Annaburg.
Fernſprecher Nr. 53.

Bohnschnitt! S fie Von Arfitel:
G Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutzung. iggrne Träger und Sähulen,

Schnellſtens mit 3 Gattern. letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werdeng nter v igorng fo e e Ohorlionto,
S Preiſe beweiſen!5 Türen und Torwege

Wilhelm Kunzoe,
Staligitten für Schweineſtälle,

Fernſprecher Rr. 6

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Eiserne Dachbinder, sämitl. Ofen-

s ſowie komplette Wasserleitungen.

Packpapier Butterbrotpapierr BRechnungsformulare

vom Lager und nach Maß.

Dampfſägewerk Holzhandlung
bau Aptikel, Tonrohre,

SSalieyl-Pergament Wilhelm Grahl.
T

in Rollen und Bogen empfiehlt in allen Größen hält vorrätig

S Front unci Grabgitter,8 Baugeſchäft Banmaterialienhandlung.

C Sschweinetröge, Krinpenschalen,

und echtes Pergament- Papier

Herm. Steinbeiſßz, Papierhandlung. Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Zum Atelier
Georg Gonsentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Kümstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3-6 Ahr.

In den am und 5. Auguſt piereets

ſtattſindenden Verbandstag der ehemaligen
Annaburger ſind zur Unterbringung der
Teilnehmer

e Ouartiere
in großer Zahl (gegen Bezahlung) erforder-

lich. Gefl. Anmeldungen wolle man an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. richten.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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